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Bahnsanierung wird konkret
40 Strecken mit 4200 Kilometern bis 2030 im Plan
tih. FRANKFURT. Im kommenden Jahr
beginnt eine umfassende Sanierung des
deutschen  Bahnnetzes.  Die  ersten
Strecken sind schon bekannt: Die Ried-
bahn zwischen Frankfurt am Main und
Mannheim,  eine  der  höchstbelasteten
Gleisverbindungen in Deutschland über-
haupt, wird von Sommer 2024 an gene-
ralsaniert. 2025 folgen die Korridorab-
schnitte  Hamburg-Berlin  und  Emme-
rich-Oberhausen.  Am Donnerstag  hat
die Deutsche Bahn nun bekannt gege-
ben,  wie  es  danach  weitergehen  soll.
Demnach wurden in einem vorläufigen
Sanierungsplan anhand mehrerer Krite-
rien  in  ganz  Deutschland  rund  40
Streckenabschnitte  identifiziert,  die
kurz-,  mittel-  oder  langfristig  sanie-
rungsbedürftig sind. "Es geht um insge-
samt rund 4200 Streckenkilometer  im
Zeitraum  bis  2030",  erläuterte  der

Staatskonzern.
Schon heute ist klar: Die nötige Sanie-
rung  des  maroden  Gleisnetzes  dürfte
den ohnehin schon störungsanfälligen
Bahnverkehr weiter aus dem Takt brin-
gen.  Deshalb  versucht  man  in  Berlin,
mit  überlegten  Baumaßnahmen  das
Infrastrukturproblem so klein wie mög-
lich  zu  halten.  Mit  der  Bahnbranche
wurden den Angaben zufolge in einer
Serie von Dialogveranstaltungen Vor-
schläge diskutiert,  in welcher Reihen-
folge  die  betroffenen  Strecken  der
Generalsanierung  unterzogen  werden
könnten. Daraus entstand ein Arbeitspa-
pier, das die DB als Grundlage für die
weiteren Gespräche mit dem Bund nut-
zen will,  der als  Eigentümer am Ende
über  das  Konzept  entscheidet.  "Für
mehr Qualität, Pünktlichkeit und Zuver-
lässigkeit auf der Schiene ist ein neues

Sanierungskonzept alternativlos", sagte
Infrastrukturvorstand Berthold Huber.
Man wolle bis 2030 die hochbelasteten
Abschnitte im Schienennetz zum Hoch-
leistungsnetz ausbauen.
Das Papier beschreibt anhand eines Sze-
narios,  wie es  nach 2025 weitergehen
könnte. Demnach hat sich die Branche
dafür  ausgesprochen,  sich an ohnehin
geplanten  Bauarbeiten  und  laufenden
Projekten  zu  orientieren.  So  könnten
2026 die Abschnitte Köln-Hagen, Ham-
burg-Hannover und Nürnberg-Regens-
burg folgen. Darüber hinaus sind unter
anderem vorgesehen: Köln-Dortmund-
Hamm  (2027),  Würzburg-Nürnberg
(2028), Stuttgart-Ulm (2029) und Osna-
brück-Münster (2030).
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